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Die Neger sehen d1ıe Todesursache der schwarzen Magıe. Den Bambuti1ı
ist dıese Ansıicht keineswegs iremd, ber dennoch wird der Tod auft den Wiıllen
(sottes zuruckgeführt, der auch durch die schwarze Magıe totet Vor Gott gibt
X ein Kntrinnen un: Verstecken. Dıe Ausdrucksweise, daß ‚Tore‘ die Menschen
geheım SOZUSaSCH Aaus dem Hınterhalt beobachtet ann vielleicht als Ausdruck
der Allgegenwart (Gottes gedeutet werden Tore weılß alles weıß auch
um d1e Opfer, die INa  w iıhm bzw auch den Verstorbenen darbrıingt dafiß
che Ahnen auf dıe Opfergaben aufmerksam macht.

Das relıg10se Bewulflstsein ist nıcht lebendig, dafß INa  z} VO  —

1ICTI intensiven Formung des Volkscharakters durch dieses sprechen
xonnte aDer CS wırd das sittliche Verantwortungsgefühl doch
wachgehalten, dafß lück und Unglück, Erfolg un Mißerfolg als
VO  w der Grottheit geschickt oder verhangt angesehen werden un
i Stellungnahme ZWINSCH. 1ne SEWISSC sittliche Haltung geht
mit diesem Gottesglauben and Hand. die sich teıls kınd-
lıchem Vertrauen un Dankbarkeit tejls (Grottesfurcht außert

Der Buschgottglaube wirkt sıch auch gestaltend auf die (resell-
schaftsordnung der Bambutlti Aa.us un ZWar hauptsächlich durch die
Initiation un den Männerbund. Beide Institutionen sind keines-
W5 irgendwelche anorganische Geheimorganisationen sondern
wurzeln Buschgottglauben. Sie sind inhaltlich magisch-._Pr  A
mistisch und gehoren der Jägerkultur Die dabei gehandhabten
Zeremonien sınd nıcht blofß sOz1al, sondern auch magisch“- rel1210s
werten Es sind das Mysterien dıe den weck verfolgen Cr  ]d  —

1erten Jugend die Quellen des buschgöttlichen Kraftglaubens
erschließen bzw SIC Männerbund betatıgen
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Nachtrag ZUuU „Missio und ‚„„Missionarıus
Römischen Brevier

Von Johann Braam M

Zu den Ausführungen der Yeitschrift R 1941, Yr
216 schreıbt CIM Kritiker: S ist C1M uraltes, nıcht auszurottendes
Mißverstehen des Ausdruckes der Jesuiten-.Konstitutionen, als ob
das quartum Vvotum de Missionıbus sich auf diıe Heidenmission be-
ZOSC (sıehe Seite 208 des jungsten Heftes der Zeitschrift). Nein,
das Wort Missio dıesem Zusammenhang bedeutet SaNz allge-

Abordnungen, Entsendungen irgendwelcher Art, nach Irland,
Q
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nach Irient nach Indıen ach Parıs SW Heidenmission 1St dem-
nach UT C1in eil des Begriffes In der eıt der Entstehung dieses
vVvotium. egte 188828  ; Aaus naheliegenden Gründen 1e1 mehr (sewicht
auf dıe profanen als auf dıe anderen Missiones Es WAarTc UL, das
einmal deutliıch auszusprechen.

Der Krıtiker nımmt CS handle sıch um 1 uraltes Mil$-
verstehen der Jesuitenkonstitutionen un insınurert da CICT-
se1ts 1€S Milsverstehen ebentfalls zugelassen oder betordert worden
WaIc Wır antworten Es WAaTiIic VO  m höchstem Interesse für uUu1s g_.

ertahren seit Wann dies Mißverstehen deutlich CrTWICSECN
1ST enn einschlagıge Quellenbelege tur die Entstehungs-
geschichte der modernen ‚„„Mıssıionsterminologie sicherlich N1C}
belanglos

Daiß WIT aber „uralte Mifiverstehen durchaus nıcht g_
teilt haben davon kann sıch jeder ruhig denkende Leser 1ÜUSCICT

Ausführungen überzeugen weıl WITLE mi1t Absicht NC „sogenannten
Missionsgelübde der Gesellschaft Jesu  06 (S 21.0) sprechen urnd als
wesentliıchen Inhalt desselben AI Sendunegsbereitschaft die

Welt‘“ bezeichnen (S 208)
Was sodann dıe Quellen un Literatur betrifft, auf dıe unıs

der treundliche Kritiker aufmerksam macht, haben WIL dieselben
überprüten Gelegenheit gefunden, besonders auch dıe ‚„„‚wichtige

Untersuchung ber IMN1SS1ONCES, Jegatıones UuSW bei „„Mır TE 15-
: ıs handelt sich die Ausführungen des ehemaligen Jesu-
ten Michael Mir Nöguera, der 15891 den (Orden verliefß un:
19192 Madrid gestorben ist Mir hat ı SCHICT; des reichen
archivalischen Materials sehr beachtlichen „Historia nterna OCU-
mentada de la Comp de Jesus (Madrıd 1913 das Bedurifnis,
nachzuweisen, dafß der Orden VO  ; den großen Idealen der ersten
Stunde abgewichen SCcC1 Der spanısche ext des Mirschen Werkes
bietet aber bezüglich der ‚„„Missiones“‘ nıichts, wortgeschiıchtliıch

Ktwasfür uns einschlägig SCWESCH (Mır IL, 418-421)
mehr dokumentariısch 1ST zufallig die iranzösische Bearbeitung, dıe
unter dem Namen de Recalde verbreıtet 1ST (Hıstoire INnter:eure
de la Compagnie de Jesus d’apr6es les documents Paris 1992
Tom 426) nach der CII ‚„„‚Mıssıon ach England (laut Rrief
des Nadal den Ignatius OI 14 Mai 1554 nıcht schr
der Ehre Gottes WESC als auch der menschlichen Ehre des Ordens
WESCH angestrebt wuürde Wır Iiragen Was bedeutet CI solche
Einzelheit? Jedenfalls hat S1C nıcht JENC zentrale Wiıchtigkeit dıe
das Wort ‚„ M1ss10 der Profeßformel VO  — 1541 un den Spd-
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eren Konsti:tutionen hat, die ZWAarT selbst och nıcht ber Wort-
bıldungen W1€E ‚„„Heiıdenmission oder ‚„ Weltmission" verfügen,
aber doch ohl deren staärkste AÄnreger geworden SEeIN dürften. Die
beiden Werke VO Miır un: Recalde wurden durch eınen Erlafß des

OH1ıziums VO 1923 ' ındiziert (vgl. Ludwıg Koch S]
Jesuıten-Lexikon. Paderborn 1934, Sp 1203 Ihre einseıitıge 'Ten-
enNz ist offensıchtlıch, selbst S1e mithelfen, Licht un! Schatten
1ın der Entstehungszeıt der modernen Missionsterminologie des
Römischen Breviers lebhafter gestalten. Umenisches Institufde UniversitÜDie Missıonen auf Ma Gt Tübingendagasl«\:at

Von Dr AÄNtFON Fre1itag SN 1St€}’l

Die CUCTIEC katholische Mıssion auf Madagaskar xonnte Juniı 194  :3
1n Tananarıvo und Dezember 1946 ın Fıanarantsoa iıhr hundertjährıges
und 1947 1ın Dıiego Suarez SOW1e in Fort Dauphın ihr fünfzigjähriges Jubiläum
telern. DıIie ersten funfzıg Jahre Jesuıtenmission durch Verfolgung und
schwerste Bedrangung VO seıten der malgassischen Dynastıe und Regierung gC-
hemmt Nach der französischen Machtergreifung wurde vorläufhg nıcht
besser. Irotzdem ha sıch d1e Missionskirche geradezu 1n staunenswerter Weılse
entwickelt. Das gyanze Mıssionsgebiet umschließt Einzelmissionen, dıe sıch un-
gleich auf ine Fläche VO der Große Sdl12Z Frankreichs und der Beneluxstaaten
verteilen. 1902 wurden erst 1/ Millionen kınwohner. Hovas (Malaien) und
Sakalaven (Negerstämme), 1940 ber bereıts ber Miıllıonen. gezählt. Davon
sınd aum anderthalb Millionen Christen, etwa 650 000 Mohammedaner und

bıs Millionen fetischistische und anımistische Heıden. 1Ile d1iese, dıe hochent-
wickelten Hovas AWwıe die tiefer stehenden Sakalaven, sıind reıit für das Christen-
tum Immerhin zeıgt der große Aufstand, da{fßs noch viel altes He1ıdentum 1mM
Volke steckt In kultureller Hı  t ist Madagaskar bereıts eın modern ent-
wickeltes and Die Hauptstadt wırd durch Eısenbahnen mıt allen wichtigen
Stiädten der Insel verbunden. Post- un: Jelegraphenverkehr funktionieren w1e
17 Luropa. In 1300 1881 Seehöhe ıst SSa eın großer Flugplatz, während die
Häfen von, Majunga, Tamatave, Fort Dauphin günstige deeverbindungen
schaften. Tagesblätter drıngen b1s in die entlegendsten Wiıinkel. Eın modernes
Schulwesen hıs ZUL Hochschule hinauf arbeitet an der Hebung des Volkes. Da-
neben stehen allerdings auch die unvermeiıdlichen zweıtelhaften Bioskope. Neben
der alten, eintachen Industrıe entfaltet sıch immer mehr eın Netz moderner
Anlagen VO  - Fabriken, selbst Warenhäuser., Radıostationen dgl Dıie schnelle
Entwicklung hat ber auch D: Entwurzelung vieler. Jugendlichen geführt, -
ohl 1n relıg10ser wıe In moralıischer un wirtschaftlıcher Hınsıcht. Nationa-
ıstısche und kommunistische Wüuüuhlereien und Bestrebungen arbeıten, WwWI1e auf
dem Festlande Afrıka, 1n unverantwortlicher Weise Da dıe Kolonialpolitik
nıcht auf dem einz1g haltbaren Girunde der Religion und Moral aufgebaut ist,
sondern, ach der Preisgabe der alteren Ausbeutepolitik, auf der Basıs eın
freundschaftlicher Beziehungen on Kolonialweißen un Kıngeborenen wobe1l


